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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Diese Allgemeine Anrechnungsempfehlung wird vom Projekt Kompetenzbereich Anrechnung an der Carl von Ossietzky Univer-
sität Oldenburg im Rahmen des Verbundprojektes „Professionsanalytische Grundlegung, konzeptionelle Entwicklung und exempla-
rische Implementierung eines berufsbegleitenden Bachelorstudiengangs ‚Berufs- und Betriebspädagoge‘ (ProBBP)“ herausgegeben. 

Professionsanalytische Grundlegung, konzeptionelle 
Entwicklung und exemplarische Implementierung eines 
berufsbegleitenden Bachelorstudiengangs „Berufs- und 
Betriebspädagoge“ (ProBBP)

Das Bundesministerium für Bildung und 
Forschung (BMBF) fördert im Schwer-
punkt „Innovative Ansätze zukunfts-
orientierter beruflicher Weiterbildung“ 
(innovat WB) von November 2015 bis 
Dezember 2018 das Verbundprojekt 
„Professionsanalytische Grundlegung, 
konzeptionelle Entwicklung und exem-
plarische Implementierung eines berufs-
begleitenden Bachelorstudiengangs ‚Be-
rufs- und Betriebspädagoge‘ (ProBBP)“, 
an dem neben dem Institut Technik und 
Bildung (ITB) der Universität Bremen als 
Projektleitung auch der Kompetenzbe-
reich Anrechnung der Universität Olden-
burg sowie das Berufsfortbildungswerk 
des DGB (Bildungsstätte Oldenburg) be-
teiligt sind.

Ziel des Projektes ProBBP ist die kon-
zeptionelle Entwicklung, exemplarische 
Implementierung und Evaluierung des 
Bachelor-Studiengangs „Berufs- und Be-
triebspädagoge“ mit der langfristigen 
Option auf Übernahme in das Studien-
angebot der Universität Bremen – ein-
schließlich Akkreditierung.

Die Besonderheit an dem geplanten 
Bachelor-Studiengang „Berufs- und Be-
triebspädagoge“ besteht darin, dass er 
gezielt an die Fortbildungsabschlüsse 
„Geprüfter Aus- und Weiterbildungspä-
dagoge / Geprüfte Aus- und Weiterbil-
dungspädagogin (IHK)“ und „Geprüfter 
Berufspädagoge / Geprüfte Berufspäd-
agogin (IHK)“ anknüpft, wodurch eine 
pauschale Anrechnung der dort bereits 
erworbenen Lernleistungen, Qualifikati-
onen und Kompetenzen auf das Studi-
um ermöglicht werden soll. 

Kompetenzbereich  
Anrechnung

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
nimmt im Rahmen des Projektes „ProBBP“ 
Äquivalenzvergleiche vor, durch die eine 
Anpassung der Inhalte des Bachelor-
Studiengangs an die Inhalte der Fortbil-
dungen sichergestellt werden und die 
Anschlussfähigkeit an die bereits von den 
Teilnehmenden erbrachten Lernleistun-
gen garantiert werden soll. 

Auch an der Erhebung und Systematisie-
rung von Berufs- und Kompetenzprofilen 
ist der Kompetenzbereich Anrechnung 
beteiligt. 
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Die Aufstiegsfortbildung im Äquivalenzvergleich

Berufsbegleitende Aufstiegsfortbildung „Geprüfter Berufspädagoge / Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“

Schwerpunkt
Die Aufstiegsfortbildung „Geprüfter 

Berufspädagoge / Geprüfte Berufspäda-
gogin (IHK)“ vermittelt die notwendigen 
Qualifikationen, um in Einrichtungen der 
betrieblichen und außerbetrieblichen 
Bildung die Organisation und Planung 
beruflicher Bildungsprozesse, die Beglei-
tung der Lernenden und ihres Lernpro-
zesses, das Bildungsmarketing, das Con-
trolling, das Qualitätsmanagement und 
Führungsfunktionen eigenständig und 
verantwortlich wahrnehmen zu können.

Verordnung
Diese Allgemeine Anrechnungsempfeh-
lung bezieht sich auf die Aufstiegsfort-
bildung zum anerkannten Fortbildungs-
abschluss „Geprüfter Berufspädagoge / 
Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“, gemäß 
der „Verordnung über die Prüfung zum 
anerkannten Fortbildungsabschluss Ge-
prüfter Berufspädagoge / Geprüfte Berufs-
pädagogin“ vom 21. August 2009 (BGBl. 
2927-2933).

Zielgruppe
Die Aufstiegsfortbildung richtet sich vor 
allem an Ausbildungsleiter/innen in Be-
trieben, Ausbilder/innen in überbetriebli-
chen Einrichtungen, Personalentwickler/
innen, Dozent/inn/en in Betrieben und 
bei Weiterbildungsträgern, Bereichslei-
ter/innen und Leiter/innen in Bildungs-
einrichtungen. 

Voraussetzung
Die Teilnahme an der Aufstiegsfortbil-
dung ist an folgende Voraussetzungen 
gebunden:

 � Abschluss in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf und mindestens fünfjährige 
Berufspraxis in der Aus- und Weiterbil-
dung

oder

 � Fortbildungsabschluss als Fachwirt/in, 
Industrie-/Fach-/Handwerksmeister/
in oder Geprüfte/r Aus- und Weiterbil-
dungspädagoge/in plus eine mindes-
tens einjährige Berufspraxis

oder

 �  Hochschulabschluss oder staatlich 
anerkannte Fachschulfortbildung plus 
mindestens zweijährige Berufspraxis

oder

 � gleichwertige nachweisbare Qualifikati-
onen

und

 � bestandene Ausbilderbescheinigungs-
prüfung nach AEVO oder vergleichbare 
berufs- und arbeitspädagogische Quali-
fikation.

Themenblöcke / Module
Die Aufstiegsfortbildung besteht aus den 
folgenden sechs Themenblöcken:

Lernprozesse und Lernbegleitung

 � Lern- und entwicklungstheoretische 
Grundlagen für die Gestaltung von 
Lern- und Qualifizierungsprozessen

 � Didaktische und methodische Pla-
nung und Gestaltung von Lern- und 
Qualifizierungsprozessen

Planungsprozesse

 �  Ermittlung des betrieblichen Bildungs-
bedarfs

 �  Planung von Bildungsmaßnahmen
 �  Planung der Organisation der Lernor-

te und Lernmedien

Managementprozesse

 �  Strategisches Management von Bil-
dungsbereichen einschließlich Con-
trolling

 �  Qualitätsmanagement
 �  Mitarbeiterführung, Personalmanage-

ment und Entwicklung der Teamleis-
tung

Berufsausbildung

 � Planung einer Berufsausbildung in ei-
nem Ausbildungsberuf

 � Organisation von Ausbildungsverbün-
den und Serviceausbildung

 � Lernbegleitung von Auszubildenden

Anmerkung 
Wenn in der vorliegenden Allgemeinen Anrechnungsempfehlung auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher 
Sprachformen verzichtet wird, so geschieht dies aus Gründen der besseren Lesbarkeit. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten 
gleichwohl für beiderlei Geschlecht.
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Weiterbildung

 � Entwicklung von innovativen Weiter-
bildungsangeboten

 � Coaching und Bildungsberatung
 � Prüfen und Prüfungsgestaltung

Personalentwicklung und -beratung

 � Entwickeln und Einsetzen von Konzep-
ten zur Kompetenzentwicklung

 � Berücksichtigung des Zusammenhangs 
von Personalentwicklung und Organisa-
tionsentwicklung

 � Beurteilung von Mitarbeiter/inne/n, Er-
kennen und Fördern von Mitarbeiterpo-
tenzialen.

Ein zusätzliches Modul „Spezielle berufs-
pädagogische Funktionen“ dient der An-
fertigung einer schriftlichen Projekt- bzw.
Hausarbeit sowie der Durchführung von 
Präsentationen und Fachgesprächen.

Dauer
Die Aufstiegsfortbildung erstreckt sich 
über einen Zeitraum von 24 Monaten 
(800 Unterrichtseinheiten je 45 Minuten). 
Die Seminare finden an ca. 51 Wochen-
enden statt (freitags, samstags). Zusätz-
lich umfasst die Fortbildung drei ein-
wöchige Bildungsurlaube in Form von 
Blockunterricht. 

Lernerfolgskontrollen / 
Prüfung
Die von den Teilnehmenden zu erbringen-
den Prüfungsleistungen bestehen aus einer 
schriftlichen Prüfung im Prüfungsteil „Kern-
prozesse der beruflichen Bildung“ (Lernpro-
zesse und Lernbegleitung, Planungsprozes-
se sowie Managementprozesse) und einer 
schriftlichen und mündlichen Prüfung im 
Prüfungsteil „Berufspädagogisches Han-
deln in Bereichen der beruflichen Bildung“ 
(Berufsausbildung, Weiterbildung sowie 
Personalentwicklung und -beratung). Diese 
Prüfungsteile sind bundeseinheitlich gere-
gelt. Die Prüfung im Prüfungsteil „Spezielle 
berufspädagogische Funktionen“ wird als 
Projektarbeit, Präsentation und Fachge-
spräch vor dem Prüfungsausschuss der IHK 
Oldenburg durchgeführt.

Zertifikat
Nach der bestandenen Abschlussprüfung 
erhalten die Absolvent/inn/en den bun-
desweit anerkannten Abschluss „Geprüf-
ter Berufspädagoge / Geprüfte Berufspä-
dagogin (IHK)“.

Trägerschaft /  
Durchführende Institution
bfw – Unternehmen für Bildung
Bildungsstätte Oldenburg
Ankerstraße 21
26122 Oldenburg

Verantwortliche Person
Ingrid Rühmkorf M.A.
Fachleitung Bildungsstätte Oldenburg
ruehmkorf.ingrid@bfw.de
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Darstellung der Aufstiegsfortbildung durch den  
Bildungsanbieter 
bfw – Unternehmen für Bildung – Bildungsstätte Oldenburg

„Geprüfter Berufspädagoge / Geprüf-
te Berufspädagogin“ ist eine gesetzlich 
geregelte berufs- und arbeitspädagogi-
sche sowie kaufmännische Aufstiegsfort-
bildung, die mit einer Prüfung vor einem 
Ausschuss der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) abschließt. Die Verordnung 
wurde 2009 erlassen. Die IHK-Prüfung 
wird zweimal jährlich bundeseinheitlich 
durchgeführt. 

Das bfw – Unternehmen für Bildung Ol-
denburg führt diese Aufstiegsfortbildung 
seit 2010 durch. Mit dieser Qualifizierung 
werden vor allem Ausbildungsleiter/
innen in Betrieben, Ausbilder/innen in 
überbetrieblichen Einrichtungen, Trai-
ner/innen in der Weiterbildung, Ausbil-
dungsberater/innen, Lerncoaches, Per-
sonalentwickler/innen, Dozent/inn/en in 
Betrieben und bei Weiterbildungsträgern, 
Bereichsleiter/innen und Leiter/innen in 
Bildungseinrichtungen sowie Industrie-, 
Fach- oder Handwerksmeister/innen an-
gesprochen.

Da die Fortbildung branchenübergreifend 
angelegt ist, ergibt sich für Absolvent/inn/
en ein hohes Maß an beruflicher Mobilität. 

Die Aufstiegsfortbildung wendet sich an 
diejenigen, die in der betrieblichen und 
überbetrieblichen Aus- und Weiterbil-
dung tätig sind und ihre Kenntnisse und 
Fähigkeiten weiterentwickeln wollen, um 
sich für strategische Führungsaufgaben 
bzw. Führungspositionen im Bildungsma-
nagement zu qualifizieren. 

Als pädagogische Führungskraft müssen 
die Geprüften Berufspädagog/inn/en über 
umfassende Kenntnisse in den Bereichen 
Lernprozesse und Lernbegleitung, strate-
gisches Management mit Bildungsmar-
keting und Bildungscontrolling, Aus- und 
Weiterbildung sowie Personalentwicklung 
und Personalberatung verfügen. Dies be-
fähigt sie auch für die Übernahme von 
Führungsaufgaben im Bildungsmanage-
ment.

Die Aufstiegsfortbildung „Geprüfter Be-
rufspädagoge / Geprüfte Berufspädago-
gin (IHK)“ besteht aus sechs Modulen:

 � Lernprozesse und Lernbegleitung,
 � Planungsprozesse,
 � Managementprozesse,
 � Berufsausbildung,
 � Weiterbildung,
 � Personalentwicklung und -beratung.

Die Module „Lernprozesse und Lernbe-
gleitung“, „Planungsprozesse“ und „Ma-
nagementprozesse“ bilden die Kernpro-
zesse der beruflichen Bildung. Das Modul 
„Lernprozesse und Lernbegleitung“ bein-
haltet lern- und entwicklungstheoretische 
Grundlagen sowie Methodik und Didak-
tik. Im Modul „Planungsprozesse“ stehen 
die Qualifikationsanforderungen und die 
Ermittlung der Bildungsbedarfe im Fo-
kus. Das Modul „Managementprozesse“ 
vermittelt Grundlagen des strategischen 
Managements von Bildungsbereichen, 
des Bildungsmarketings, des Qualitätsma-
nagements und des Bildungscontrollings.
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Die Module „Berufsausbildung“, „Weiter-
bildung“ und „Personalentwicklung und 
-beratung“ werden dem Bereich „Berufs-
pädagogisches Handeln in Bereichen der 
beruflichen Bildung“ zugerechnet. Das 
Modul „Berufsausbildung“ umfasst Pla-
nung, Begleitung und Prüfungen von/
in Berufsausbildungen. Im Modul „Wei-
terbildung“ werden die Entwicklung und 
Organisation von Weiterbildungsange-
boten, Coaching und Bildungsberatung 
thematisiert. Gegenstand des Moduls 
„Personalentwicklung und -beratung“ 
sind Personalentwicklungskonzepte, Füh-
rungskräfteberatung, Mitarbeiterbeurtei-
lung und spezielle berufspädagogische 
Funktionen.

Berufspädagoginnen bzw. Berufspäda-
gogen sind in der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung tätig. Zu ihren Aufgaben 
gehören die Organisation, Einführung 
sowie Durchführung von Aus- und Wei-
terbildungen und beruflichen Bildungs-
prozessen. Die Schwerpunkte bestehen 
darin, Angebote der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung sowie die Personalent-
wicklung unter Einbeziehung von Kos-
tensituation und Wirtschaftlichkeit zu 
planen und durchzuführen. Beratung, 
Beurteilung und Begleitung von Bil-
dungsteilnehmer/inne/n und haupt- und 
nebenberuflichen Mitarbeiter/inne/n sind 
bei der Realisierung zielgruppenorien-
tierter Aus- und Weiterbildungskonzepte 
sowie bei der Einführung neuer Aus- und 

Weiterbildungsmethoden und der Opti-
mierung von Beurteilungssystemen und 
Prüfverfahren wesentliche Tätigkeitsfel-
der. Hinzu kommt die Entwicklung von 
Marketingstrategien. Für die jeweiligen 
Aus- und Weiterbildungen werden des-
halb Marktbeobachtungen und -analysen 
durchgeführt. Bei der Durchführung von 
Bildungscontrolling sowie bei der Umset-
zung des Qualitätsmanagements werden 
die jeweils notwendigen wirtschaftlichen 
Instrumente eingesetzt. Die Tätigkeiten 
und Aufgaben der Berufspädagoginnen 
und Berufspädagogen erfordern pädago-
gische Kompetenzen, Koordinationsfä-
higkeiten sowie ausgeprägte Beratungs-, 
Führungs- und Sozialkompetenzen.

Die Prüfung zum Erhalt des IHK-Abschlus-
ses gliedert sich in die folgenden Prü-
fungsteile:

 � Kernprozesse der beruflichen 
Bildung,

 � Berufspädagogisches Handeln in 
Bereichen der beruflichen Bildung,

 � Spezielle berufspädagogische 
Funktionen.

Im Prüfungsteil „Kernprozesse der beruf-
lichen Bildung“ wird in folgenden Hand-
lungsbereichen geprüft:

 �  Lernprozesse und Lernbegleitung,
 �  Planungsprozesse,
 �  Managementprozesse.

Die Prüfung wird schriftlich durchgeführt.
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Im Prüfungsteil „Berufspädagogisches 
Handeln in Bereichen der beruflichen 
Bildung“ wird in folgenden Handlungsbe-
reichen geprüft:

 �  Berufsausbildung,
 �  Weiterbildung,
 �  Personalentwicklung und -beratung.

Die Prüfung wird schriftlich und mündlich 
durchgeführt.

Im Prüfungsteil „Spezielle berufspädago-
gische Funktionen“ werden die in § 9 der 
„Verordnung über die Prüfung zum aner-
kannten Fortbildungsabschluss „Geprüfter 
Berufspädagoge / Geprüfte Berufspädago-
gin“ genannten Qualifikationen geprüft. Die 
Prüfung wird als Projektarbeit, Präsentation 
und Fachgespräch durchgeführt. Dieser 
Prüfungsteil kann erst begonnen werden, 
wenn in den Prüfungsteilen nach Absatz 1 
Nummer 1 und 2 mindestens ausreichende 
Leistungen erbracht wurden; es soll jedoch 
nicht später als ein Jahr nach deren erfolg-
reichem Abschluss begonnen werden.

Mit bestandener Abschlussprüfung wird 
der bundesweit anerkannte Abschluss 
„Geprüfter Berufspädagoge / Geprüfte 
Berufspädagogin (IHK)“ erworben.

Ingrid Rühmkorf  M.A.
Fachleitung Bildungsstätte Oldenburg
bfw – Unternehmen für Bildung

Oldenburg, im Oktober 2018
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Anrechnungsempfehlung
Übersicht über die begutachteten Module der Aufstiegsfortbildung

Abbildung 1: Übersicht über die Module bzw. Prüfungsteile der Aufstiegsfortbildung

Abschluss:
„Geprüfter Berufspädagoge /  
Geprüfte Berufspädagogin“

Bachelor- bzw. Bachelor-Einstiegsniveau

Anrechnungsumfang gesamt:
maximal 51 KP

Lernprozesse in der beruflichen Bildung

Berufspädagogisches Handeln in Bereichen der beruflichen Bildung

Spezielle berufspädagogische Funktionen

Modul 2

Planungsprozesse

8 KP 
Bachelor-Niveau

Modul 1

Lernprozesse und 
Lernbegleitung

8 KP 
Bachelor- 
Einstiegsniveau

Modul 3

Management- 
prozesse

9 KP 
Bachelor-Niveau

Modul 5

Weiterbildung

8 KP 
Bachelor-Niveau

Modul 4

Berufsausbildung

9 KP 
Bachelor-Niveau

Modul 6

Personal- 
entwicklung und 
-beratung

9 KP 
Bachelor-Niveau
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Hinweis zum Prüfungsteil „Spezielle 
berufspädagogische Funktionen“

Der Prüfungsteil „Spezielle berufspädago-
gische Funktionen“ beinhaltet die Anfer-
tigung einer Projektarbeit als schriftliche 
Hausarbeit, die anschließende Präsenta-
tion der Ergebnisse und eine Prüfung in 
Form eines Fachgesprächs.

Die Anrechnung der berufsbeglei-
tenden Aufstiegsfortbildung „Geprüfter 
Berufspädagoge / Geprüfte Berufspäda-
gogin (IHK)“ auf Hochschulstudiengänge 
wird im Umfang von maximal 51 KP / 
ECTS empfohlen.

Modul 1 („Lernprozesse und Lernbeglei-
tung“) wird auf Bachelor-Einstiegsniveau 
eingestuft. Das Modul kann daher einge-
schränkt auf Bachelor-Studiengänge an-
gerechnet werden. Die Anrechnung von 
außerhochschulischen Kompetenzen auf 
Bachelor-Einstiegsniveau sollte jedoch 
insgesamt 60 KP nicht überschreiten.

Die folgenden Module werden auf Bache-
lor-Niveau eingestuft:

 � Modul 2 („Planungsprozesse“), 

 � Modul 3 („Managementprozesse“), 

 � Modul 4 („Berufsausbildung“), 

 � Modul 5 („Weiterbildung“) und 

 � Modul 6 („Personalentwicklung und 
-beratung“).

Diese Module können daher ohne Ein-
schränkungen auf Bachelor-Studiengän-
ge angerechnet werden.

Der maximale Anrechnungsumfang be-
trägt insgesamt 51 KP.

9



Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Die Verzahnung der Aufstiegsfortbildungen „Geprüfter 
Berufspädagoge  / Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“ und 
„Geprüfter Aus- und Weiterbildungspädagoge / Geprüfte 
Aus- und Weiterbildungspädagogin (IHK)“ 

Die beiden vom bfw Oldenburg 
angebotenen Aufstiegsfortbildungen 
„Geprüfter Berufspädagoge / Geprüfte 
Berufspädagogin (IHK)“ und „Geprüfter 
Aus- und Weiterbildungspädagoge / Ge-
prüfte Aus- und Weiterbildungspädago-
gin (IHK)“ wurden mit dem Ziel konzipiert, 
eine gegenseitige Verzahnung beider An-
gebote zu erreichen, wodurch letzlich die 
Anrechnung mehrerer der angebotenen 
Module möglich ist. 

Die in Modul 1 („Lernprozesse und Lern-
begleitung“), Modul 2 („Planungsprozes-
se“) und Modul 4 („Berufsausbildung“)  
vermittelten Lernergebnisse der Auf-
stiegsfortbildung „Geprüfter Berufspäda-
goge / Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“ 
stimmen mit denen überein, die in Modul 
1 („Lernprozesse und Lernbegleitung“) 
und Modul 2 („Planungsprozesse in der 
beruflichen Bildung“) der Aufstiegsfort-
bildung „Geprüfter Aus- und Weiterbil-
dungspädagoge / Geprüfte Aus- und 
Weiterbildungspädagogin (IHK)“ vermit-
telt werden. 

10

Dadurch brauchen Personen, die bereits 
über den Fortbildungsabschluss „Geprüf-
ter Aus- und Weiterbildungspädagoge / 
Geprüfte Aus- und Weiterbildungspäd-
agogin (IHK)“ verfügen, lediglich die drei 
Module „Managementprozesse“ (Modul 
3), „Weiterbildung“ (Modul 5) und „Per-
sonalentwicklung und -beratung“ (Modul 
6) der Aufstiegsfortbildung „Geprüfter 
Berufspädagoge / Geprüfte Berufspäda-
gogin (IHK)“ zu belegen und können an-
schließend die Prüfung zum „Geprüften 
Berufspädagoge (IHK)“ bzw. zur „Geprüf-
ten Berufspädagogin (IHK)“ ablegen (sie-
he Abbildung 2).
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Abbildung 2: Darstellung der Verzahnung der Aufstiegsfortbildung „Geprüfter Berufspädagoge / Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“ mit der 
Aufstiegsfortbildung „Geprüfter Aus- und Weiterbildungspädagoge / Geprüfte Aus- und Weiterbildungspädagogin (IHK)“

Lernprozesse und Lernbegleitung

Planungsprozesse

Berufsausbildung

Managementprozesse

Weiterbildung

Personalentwicklung und  
-beratung

Aufstiegsfortbildung  
„Geprüfter Aus- und Weiterbildungs-
pädagoge / Geprüfte Aus- und Wei-

terbildungspädagogin (IHK)“

Aufstiegsfortbildung 
„Geprüfter Berufspädagoge /  

Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“

8 KP

8 KP

9 KP

Lernprozesse und Lernbegleitung

Planungsprozesse in der beruflichen 
Bildung
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
1 Lernprozesse und Lernbegleitung 4,38 8

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele 

schriftliche Prüfung (IHK) am Beispiel  
von praxisbezogenen Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 100 UStd. 

Prüfungsform
schriftliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben

Modul 1: Lernprozesse und Lernbegleitung

Lernergebnisse „Lernprozesse und Lernbegleitung“ 

Die Lernenden ...

 �  kennen lern- und entwicklungstheoreti-
sche Grundlagen für die Gestaltung von 
Lern- und Qualifikationsprozessen.

 � wissen um Lerntheorien und die Funkti-
onsweisen von Lernen. 

 � kennen Lernverhalten und -phasen von 
Lernenden und können deren Lernkon-
texte einschätzen.

 � wissen um die didaktische und pädago-
gische Gestaltung von Lernbegleitung 
unter Berücksichtigung von Geschäfts- 
und Arbeitsprozessen sowie von hete-
rogenen Zielgruppen und können diese 
handlungsorientiert planen und durch-
führen.

 � kennen lernpsychologische und sozi-
alpädagogische Methoden zur Iden-
tifikation und Lösung von Problemen 
lernschwacher und schwieriger Jugend-
licher und können diese einsetzen.

 � können mit Lernenden angemessen 
und gewaltfrei kommunizieren, Konflikt-
gespräche führen und Konflikte deeska-
lieren.

 � kennen verschiedene Lernmedien und 
können diese in Bezug auf Zielgruppen 
adäquat auswählen und einsetzen.

 � können Lernmedien und Lernhilfen er-
stellen und an Lernsituationen und Ler-
nende anpassen. 

 � können Lernberatung in Bildungspro-
zessen, insbesondere in Lernkrisen, 
durchführen und in Prozesse des Aus-
bildungsabbruchs intervenieren sowie 
mit lerntherapeutischen Dienstleistern 
zusammenarbeiten. 

 � sind in der Lage, Bildungs- und Entwick-
lungsberatung für die berufsbiografi-
sche Lebensgestaltung und in Bezug 
auf betriebliche Veränderungsprozesse 
durchzuführen.

 � können geschäftsprozess- und hand-
lungsorientierte Lern- und Qualifizie-
rungsprozesse methodisch planen und 
gestalten.
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
1 Lernprozesse und Lernbegleitung 4,38 8

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele 

schriftliche Prüfung (IHK) am Beispiel  
von praxisbezogenen Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 100 UStd. 

Prüfungsform
schriftliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben

Modul 2: Planungsprozesse

Lernergebnisse „Planungsprozesse“ 

Die Lernenden ...

 �  sind in der Lage, die Arbeitsmarkt-,  
Technik- und Qualifikationsentwicklung 
sowie demografische und berufliche 
Trends in der beruflichen Tätigkeit zu er-
fassen. 

 � können den betrieblichen Lern- und Bil-
dungsbedarf und seine Kosten in Bezug 
auf die berufliche Aus- und Weiterbil-
dung ermitteln.  

 � können berufliche Aus-, Weiterbildungs- 
und Personalpläne entwickeln sowie 
Konzepte und Medien für berufliche Zu-
satzqualifikationen erstellen. 

 � sind in der Lage, Lernprozesse und Lern-
situationen auf der Grundlage von Ar-
beits- und Geschäftsprozessen zu iden-
tifizieren und zu gestalten. 

 � können im Kontext betrieblicher Ver-
änderungen (Umstrukturierung, Fusion 
etc.) Aus- und Weiterbildungsstrategien 
und Lernmaterialien entwickeln, not-
wendige betriebliche Ressourcen erfas-
sen und betriebliche Veränderungen 
mitgestalten.  

 � kennen das deutsche Bildungssystem  
und seine Bildungswege mit seinen Bil-
dungsvoraussetzungen im internationa-
len Vergleich.

 � können vor dem Hintergrund neuer 
Entwicklungen im dualen System unter-
schiedliche Lernorte und Ausbildungs-
verbünde identifizieren.

 � können Jugendliche durch Ausbil-
dungsmarketing für berufliche Ausbil-
dungswege und Qualifikationsangebo-
te gewinnen.

 � kennen Verfahren zur Rekrutierung von 
Auszubildenden sowie zur Erfassung 
ihrer beruflichen Eignung (z. B. Tests, 
Assessment etc.) und können diese ein-
setzen. 

 � kennen Methoden des Personalmarke-
tings für unterschiedliche Zielgruppen 
und können diese erfolgreich einsetzen. 

 � wissen um Methoden zur Bewertung 
von Lernleistungen und können diese 
anwenden.

 � können schriftliche und mündliche Lern-
zielkontrollen und Prüfungsaufgaben 
entwickeln. 

 � kennen Lern- und Prüfungsanforderun-
gen von Auszubildenden und können 
Lern- und Prüfungsleistungen sowie 
fachliche Kompetenzen bewerten. 

 � können Lernziele bestimmen, den Ein-
satz von Fachkräften als Lernbegleiter/
innen konzipieren sowie Instrumente für 
deren berufspädagogische Anleitung 
entwickeln und die Beratung der Lern-
begleiter/innen durchführen. 

 � kennen Qualitätssicherung in berufli-
chen Bildungsprozessen (z. B. qualitäts-
sichernde Methoden, Bildungscontrol-
ling, Qualitätsstandards) und können 
diese entwickeln und implementieren.

 � kennen rechtliche und administrative 
Anforderungen bei der Initiierung von 
Aus- und Weiterbildungsverordnungen 
sowie von Ausbildungsrahmenplänen 
kennen und können deren Umsetzung 
in der betrieblichen Praxis gestalten. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
2 Planungsprozesse 4,59 8

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele 

schriftliche Prüfung (IHK) am Beispiel  
von praxisbezogenen Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 100 UStd. 

Prüfungsform
schriftliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Modul 3: Managementprozesse

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
3 Managementprozesse 4,59 9

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele

schriftliche Prüfung (IHK) am Beispiel  
von praxisbezogenen Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 120 UStd.

Prüfungsform
schriftliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben

Lernergebnisse „Managementprozesse“

Die Lernenden ...

 �  sind in der Lage, eine strategische Ana-
lyse der Ausbildungssituation durchzu-
führen, Schwachstellen zu identifizieren 
und notwendige Veränderungsziele da-
raus abzuleiten.

 � können eine situationsbezogene Ana-
lyse des Personalbedarfs im Ausbil-
dungsbereich durchführen sowie Pro-
gnosen zur künftigen Entwicklung der 
Zahl der Auszubildenden erstellen.

 � können auf Grundlage der Qualifikati-
onsanforderungen in der Ausbildung 
die Qualifikationen von Ausbilder/
inne/n bestimmen, das an sie gestell-
te Anforderungsprofil definieren und 
Konzepte für ihre Weiterqualifizierung 
entwickeln.

 � können wichtige Qualifizierungs- und 
Wertschöpfungsprozesse im Unter-
nehmen beschreiben und analysieren 
sowie Qualitätsstandards erfassen.

 � können innovationsfördernde Struktu-
ren in der Aus- und Weiterbildung mit-
hilfe kontinuierlicher Verbesserungs-
prozesse etablieren.

 � kennen das Instrument des kontinuier-
lichen Veränderungsprozesses in Bezug 
auf Wirksamkeit, Kosten, Arbeitszufrie-
denheit, Lernerfolg und wirtschaftlichen 
Ertrag und die Evaluation auf Basis qua-
litativer und quantitativer Kennzahlen. 

 � können Bildungsangebote markt- und 
kundengerecht entwickeln.

 � kennen verschiedene Qualitätsmanage-
mentsysteme für Bildungsprozesse, de-
ren Einsatzbereiche sowie ihre Stärken 
und Schwächen.

 � kennen die wichtigsten Schritte zur 
Umsetzung des Bildungsmanagements 
(Bedarfsanalyse, Planung, Durchführung 
von Bildungsmaßnahmen, Evaluation 
und Bildungscontrolling).

 � kennen wichtigste Mitarbeiterfüh-
rungskonzepte und -stile, Mitarbeiter-
motivationskonzepte und Konzepte 
der Teambildung und Konfliktbewäl-
tigung, ihre Umsetzung in der Praxis 
sowie ihre Stärken und Schwächen.

 � wissen um die rechtlichen Vorgaben 
der Berufsbildung und des Arbeits-
rechts (BBiG, HWO, Betriebsverfas-
sungsgesetz etc.) sowie die wichtigs-
ten Vertragsarten des Arbeitsrechts.

 � kennen die wichtigsten bildungspo-
litischen Instrumente der Berufs- und 
Hochschulbildung (EQR, DQR, SEDOC, 
Kopenhagen- und Bolognaprozess etc.).

 � kennen die wichtigsten Elemente des 
Innovationsmanagements in der Aus-
bildung (Bildungsmanagement, Wis-
sensmanagement, Culture Manage-
ment etc.).

 � kennen die wichtigsten Moderations- 
und Kreativitätstechniken in der Aus-
bildung und können diese anwenden.
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
3 Managementprozesse 4,59 9

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele

schriftliche Prüfung (IHK) am Beispiel  
von praxisbezogenen Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 120 UStd.

Prüfungsform
schriftliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben

Modul 4: Berufsausbildung

Lernergebnisse „Berufsausbildung“ 

Die Lernenden ...

 �  können auf Basis des Personalentwick-
lungskonzepts, der Geschäftsprozesse 
und Arbeitsplätze die betrieblichen 
Ausbildungsberufe ermitteln (und ar-
beitsprozessorientiert planen). 

 � sind in der Lage, die Lernziele des Aus-
bildungsrahmenplans in prozessori-
entierte individuelle Ausbildungsplä-
ne umzuwandeln und Belegpläne für 
die Lernorte zu erstellen.

 � können bedarfsbezogene Erweite-
rungen von Ausbildungsinhalten für 
einzelne Berufsgruppen – z. B. durch 
berufsübergreifende Ausbildungsele-
mente und Projekte – umsetzen. 

 � wissen um die Voraussetzungen und 
Vorteile der Verbundausbildung für 
Unternehmen und Auszubildende und 
können einen Ausbildungsverbund ge-
stalten. 

 � kennen die Ursachen von Lernprob-
lemen Jugendlicher und können die 
Voraussetzungen für erfolgreiche 
Lernprozesse schaffen. 

 � sind mit Aspekten interkultureller 
Kompetenz vertraut und können kul-
turelle Hintergründe in Lernprozessen 
berücksichtigen. 

 � kennen Kommunikationsformen, die 
das Lernen fördern (z. B. Feedback-
Methode) und können sie im Ausbil-
dungsprozess anwenden. 

 � können für Auszubildende mit ver-
kürzter Ausbildungszeit Lösungen 
zur Sicherung des Ausbildungserfolgs 
entwickeln. 

 � kennen die wichtigsten Elemente des 
strategischen Ausbildungsmarketings 
und können ein zielgruppenorientier-
tes Ausbildungsmarketing durchfüh-
ren. 

 � wissen um die wichtigsten Instrumen-
te und Stufen des systematischen Be-
werberauswahlverfahrens. 

 � kennen Prüfungsleitbilder der Hand-
lungs- und Prozessorientierung und 
können den aktuellen Lernprozess der 
Auszubildenden durch Lernzielkon-
trollen überprüfen. 

 � können Lernzielkontrollen zur Ermitt-
lung des Kenntnisstands von Auszu-
bildenden, die den Anforderungen 
von Zwischen- und Abschlussprüfun-
gen entsprechen, erstellen und durch-
führen. 

 � können Anforderungsprofile für das 
haupt- und nebenberufliche Ausbil-
dungspersonal entwickeln, Ausbil-
dungspersonal auswählen und wei-
terqualifizieren. 

 � sind in der Lage, Evaluationskonzepte 
für die Berufsausbildung zur Siche-
rung der Ausbildungsqualität zu ent-
wickeln und umzusetzen. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
4 Berufsausbildung 4,56 9

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele 

schriftliche und mündliche Prüfung (IHK) am  
Beispiel von praxisbezogenen Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 110 UStd. 

Prüfungsform
schriftliche und mündliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben
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Modul 5: Weiterbildung

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
5 Weiterbildung 4,52 8

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele

schriftliche und mündliche Prüfung (IHK) am  
Beispiel praxisorientierter Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 100 UStd.

Prüfungsform
schriftliche und mündliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben

Lernergebnisse „Weiterbildung“

Die Lernenden ...

 �  können durch Markt- und Bildungs-
bedarfsanalysen einen Vergleich des 
Ist-Zustandes der vorhandenen Qua-
lifikationen mit dem Soll-Zustand der 
angestrebten Qualifikationen durch-
führen.  

 � können mit den Instrumenten der Bil-
dungsbedarfsanalyse (z. B. Befragung) 
den betrieblichen wie individuellen 
Weiterbildungs- und Qualifizierungs-
bedarf feststellen.  

 � sind in der Lage, den Qualifikationsbe-
darf von weiterbildenden Fachkräften 
zu ermitteln, Qualifizierungskonzepte 
zu entwickeln und die Fachkräfte im 
Bildungsprozess durch Beratung, Su-
pervision etc. zu unterstützen. 

 � können verschiedene Lerntypen iden-
tifizieren und kennen die wichtigsten 
Methoden zur  Verbesserung der Lern-
motivation und zur Optimierung von 
Lernprozessen. 

 � können individuelle Lernvoraussetzun-
gen und Ursachen von Lernproblemen 
von Mitarbeiter/inne/n identifizieren 
und darauf bezogene Weiterbildungs-
konzepte und -angebote entwickeln. 

 � können Anforderungsprofile an das 
betriebliche und externe Aus- und Wei-
terbildungspersonal  in Bezug auf not-
wendige Kompetenzen ermitteln und 
erstellen. 

 � können die Wirkung von Qualifizie-
rungsmaßnahmen mit qualitativen 
und quantitativen Instrumenten  eva-
luieren. 

 � sind in der Lage, die Effektivität und 
Effizienz der Lerndienstleistung in Be-
zug auf didaktische, methodische und 
organisatorische Aspekte zu bewerten. 

 � wissen um die Vor- und Nachteile von 
Instrumenten zur Überprüfung von Wei-
terbildungsmaßnahmen (strukturiertes 
Transfer-Gespräch, strukturierter Trans-
fer-Feedbackfragebogen). 

 � können Konzepte für das zielgruppen-
orientierte Coaching von Mitarbeiter/
inne/n erstellen.  

 � kennen die wichtigsten Anforderun-
gen an das Lernen in und außerhalb 
von Arbeitsprozessen in Bezug auf 
Lernort und lernförderliche Rahmen-
bedingungen. 

 � können durch operatives Bildungscon-
trolling die Wirtschaftlichkeit von Aus- 
und Weiterbildung erfassen und durch 
strategisches Controlling deren Wirk-
samkeit ermitteln und somit Kosten 
und Nutzen von Bildungsmaßnahmen 
einschätzen. 

 � sind in der Lage, die Qualität von Qua-
lifizierungsmaßnahmen durch Quali-
tätssicherungsinstrumente zu über-
prüfen, zu sichern und zu verbessern. 

 � kennen die wichtigsten Vertragsfor-
men, die im Kontext der personellen 
Planungen von Aus- und Weiterbil-
dung bedeutsam sind. 
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Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
5 Weiterbildung 4,52 8

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele

schriftliche und mündliche Prüfung (IHK) am  
Beispiel praxisorientierter Fallaufgaben  
inkl. Präsentation

Deutsch 100 UStd.

Prüfungsform
schriftliche und mündliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben

Modul 6: Personalentwicklung und -beratung

Lernergebnisse „Personalentwicklung und -beratung“ 

Die Lernenden ...

 �  können im Hinblick auf betriebliche 
Umstrukturierungsprozesse die wich-
tigsten Parameter in die Analyse und 
Gestaltung von Personalentwicklungs-
maßnahmen einbeziehen (z. B. recht-
lich, organisatorisch, finanziell). 

 � können die für betriebliche Verände-
rungs- und Umstrukturierungsprozes-
se erforderlichen Maßnahmen mitar-
beiterorientiert planen,  gestalten und 
evaluieren. 

 � kennen die wichtigsten Instrumente 
der betrieblichen Bildungsbedarfsana-
lyse (z. B. Strategieworkshop, Fragebo-
generhebung, Experteninterviews). 

 � sind in der Lage, Bildungsbedarfsana-
lysen auf Grundlage von Anforde-
rungsprofilen durchzuführen und den  
individuellen sowie betrieblichen Bil-
dungsbedarf zu ermitteln. 

 � können auf der Grundlage individuel-
ler Bildungsbedarfsanalysen Personal-
entwicklungsmaßnahmen im Kontext 
der Organisationsentwicklung planen 
und evaluieren. 

 � können berufliche Entwicklungspfade 
zielgruppenspezifisch gestalten und 
entsprechende Förderprogramme ent-
wickeln, einführen und umsetzen. 

 � kennen die wichtigsten Methoden 
lernförderlicher Arbeit und können 
deren Stärken und Schwächen thema-
tisieren. 

 � sind mit den wichtigsten Planungsin-
strumenten zur Bestimmung betrieb-
licher Qualifikationsmaßnahmen ver-
traut (z. B. Nutzwertanalyse). 

 � kennen die wichtigsten Instrumente 
der Qualitätssicherung zur Erfassung 
des Bildungserfolgs auf verschiede-
nen Stufen des Personalentwicklungs-
prozesses. 

 � kennen die wichtigsten qualitativen 
und quantitativen Komponenten des 
Bildungscontrollings. 

 � wissen um den Zusammenhang zwi-
schen Organisations-, Personal- und 
Mitarbeiterentwicklung. 

 � kennen die wichtigsten Verfahren und 
Kriterien der Mitarbeiter- und Leis-
tungsbeurteilung sowie der daraus 
abgeleiteten Führungstechniken zur 
Förderung der Mitarbeiterpotenziale. 

 � kennen die wichtigsten Beurteilungs-
fehler bei Mitarbeiterbewertungen. 

 � sind mit Beratungsarten, Beratungs-
techniken, dem Ablauf des Beratungs-
prozesses sowie den Konzepten des 
Coachings und des Mentorings ver-
traut. 

Modulcode Modulname MLI-Wert ECTS (max.)
6 Personalentwicklung und -beratung 4,66 9

Lehrform Prüfung Sprache Unterrichtszeit
Präsenzunterricht,  
Fallaufgaben, Gruppenarbeit, 
Rollenspiele 

schriftliche und mündliche Prüfung (IHK),  
Bearbeitung und Lösung praxisorientierter Fall- 
aufgaben inkl. Präsentation

Deutsch 120 UStd. 

Prüfungsform
schriftliche und mündliche Prüfung, Präsentation der gelösten Fallaufgaben 



Allgemeine Anrechnungsempfehlung 

Hinweise für Weiterbildungsanbieter 
und -absolvent / inn /en

Der Kompetenzbereich Anrechnung 
gibt Empfehlungen für die Anrechnung 
außerhochschulischer Lernergebnisse, 
hat jedoch keinerlei Einfluss auf die Um-
setzung dieser Empfehlungen an den 
Hochschulen. Die Entscheidung über 
die Anerkennung einer Fort- bzw. Wei-
terbildung liegt in aller Regel bei den 
Studiengangsverantwortlichen an den 
Hochschulen. Studiengänge können die 
Anrechnung außerhochschulischer Lerner-
gebnisse ablehnen oder von dieser Emp-
fehlung abweichende Anrechnungsumfän-
ge gewähren. 

Der in dieser Empfehlung dargestellte 
Anrechnungsumfang ist ein Maximal-
wert, der i.d.R. nur bei einer weitreichen-
den inhaltlichen Übereinstimmung zwi-
schen Lernergebnissen der Fortbildung 
und des Studiengangs tatsächlich auch 
gewährt wird. Aus einer teilweisen Über-
einstimmung kann ein geringerer An-
rechnungsumfang resultieren. 

Auch Hochschulen, die bereit sind, eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung zu gewähren, unterliegen u.U. 
Restriktionen bei der Einrichtung von 
Anrechnungsmöglichkeiten, die sich aus 
gesetzlichen oder in anderer Weise wirk-
samen Vorgaben ergeben. Damit eine 
Anrechnung entsprechend dieser Emp-
fehlung eingerichtet werden kann, muss 
i.d.R. sowohl das jeweils gültige (Landes-)
Hochschulgesetz als auch die für den 
anrechnenden Studiengang gültige Prü-
fungsordnung entsprechend angepasst 
worden sein. 
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Diese Anrechnungsempfehlung soll 
den Verantwortlichen in Hochschulen 
und staatlichen Bildungsbehörden eine 
verlässliche und qualitätsgesicherte 
Grundlage für die Einrichtung von An-
rechnungsmöglichkeiten bieten. Auch 
die Umsetzung dieser Anrechnungsemp-
fehlung sollte qualitätsgesichert erfolgen. 
Umfassende Hinweise liefert hierzu z. B. 
die „Leitlinie für die Qualitätssicherung 
und Verfahren zur Anrechnung berufli-
cher und außerhochschulisch erworbe-
ner Kompetenzen auf Hochschulstudien-
gänge“ (ANKOM, 2008). 
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Hinweise für Hochschulen und Studiengangs- 
verantwortliche

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung richtet sich an 
Hochschulen, die Bachelor- bzw. Master-
Studiengänge entsprechend dem Rah-
menwerk des Europäischen Hochschul-
raums anbieten, d.h. an die Mehrheit aller 
Hochschulstudiengänge im sogenann-
ten „Bologna-Raum“ (Bologna Working 
Group, 2005). 

Die Anrechnungsempfehlung soll den 
Hochschulen unabhängig zertifizierte 
Informationen über die Lernergebnisse, 
den Workload (Kreditpunkte) und das Ni-
veau von Lerneinheiten außerhochschu-
lischer Bildungsangebote liefern. Diese 
Informationen können die Anrechnung 
solcher Lernergebnisse erleichtern und 
vereinfachen. 

Der Kompetenzbereich Anrechnung emp-
fiehlt den Hochschulen und deren Studi-
engangsverantwortlichen, die in dieser 
Empfehlung gegebenen Informationen bei 
Anrechnungsentscheidungen zu berück-
sichtigen und Absolvent/inn/en der begut-
achteten Aufstiegsfortbildung „Geprüfter 
Berufspädagoge / Geprüfte Berufspädago-
gin (IHK)“ eine entsprechende Anrechnung 
ihrer Lernergebnisse zu gewähren.

Anrechnung bedeutet, dass Studienab-
schnitte (i.d.R. Module) aufgrund bereits 
nachgewiesener Lernergebnisse entfal-
len. Die durch außerhochschulische Lern-
ergebnisse ersetzten Studienabschnitte 
sollten aufgrund des Abschlusszertifikats 
der Fortbildung anerkannt und nicht 
noch einmal individuell geprüft werden. 

Die Anrechnung sollte bevorzugt „pau-
schal“ umgesetzt werden. Damit ist ge-
meint, dass aufgrund der hier vorliegen-
den Anrechnungsempfehlung für alle 
Absolvent/inn/en der Aufstiegsfortbil-
dung eine garantierte Anrechnung einge-
richtet werden sollte. Die Anrechnungs-
möglichkeit sollte öffentlich (z. B. auf der 
Studiengangswebseite) bekannt gemacht 
werden. Es sollte spezifiziert werden, wel-
che Abschnitte des Studiums aufgrund 
der Anrechnung entfallen. 

Nicht alle Hochschulgesetze innerhalb 
der Staaten des Bologna-Raumes erlau-
ben eine Anrechnung, wie sie hier emp-
fohlen wird. Bei Einrichtung einer Anrech-
nungsmöglichkeit oder Gewährung einer 
Anrechnung sollten die Verantwortlichen 
in den Hochschulen daher zunächst die 
entsprechenden gesetzlichen Grundla-
gen bzw. mögliche Einschränkungen auf-
grund von Verordnungen recherchieren. 
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Kompetenzanrechnung nach dem  
Oldenburger Modell

Als eines von zwölf Modellprojek-
ten beteiligte sich die Carl von Ossietzky 
Universität Oldenburg von 2005 bis 2007 
an der BMBF-Initiative ANKOM („An-
rechnung beruflicher Kompetenzen auf 
Hochschulstudiengänge“) (Hartmann et 
al., 2006). 

Die Modellprojekte des ANKOM-Ver-
bundes wurden möglich durch einen 
Beschluss der Kultusministerkonferenz 
(KMK) aus dem Jahr 2002. Dieser Be-
schluss gibt gleichzeitig Hinweise darauf, 
wie Anrechnungsverfahren gestaltet wer-
den sollen. Es heißt dort: „Außerhalb des 
Hochschulwesens erworbene Kenntnisse 
und Fähigkeiten können im Rahmen einer 
– ggf. auch pauschalisierten – Einstufung 
auf ein Hochschulstudium angerechnet 
werden, wenn […] sie nach Inhalt und Ni-
veau dem Teil des Studiums gleichwertig 
sind, der ersetzt werden soll […]“ (KMK, 
2002). 

Die Anrechnung von beruflich erworbe-
nen Kompetenzen auf Studienleistun-
gen wird in Oldenburg bereits seit 2006 
praktiziert. Im Wolfgang Schulenberg-
Institut für Bildungsforschung  und Er-
wachsenenbildung an der Carl von Os-
sietzky Universität wurde im Zuge der 
ANKOM-Initiative ein qualitätsgesicher-
tes Verfahren zur Überprüfung der Anre-
chenbarkeit beruflicher Lernergebnisse 
auf Hochschulstudiengänge entwickelt 
(Müskens, 2006). 

Mit diesem Verfahren, dem sogenann-
ten „Äquivalenzvergleich“, wurde be-
reits eine Vielzahl von Abschlüssen aus 
der Fort- und Weiterbildung untersucht. 
Im Äquivalenzvergleich geht es in der 
Hauptsache darum, nach Inhalt und Ni-
veau gleichwertige Anteile innerhalb 
eines Studiengangs und einer Fort- bzw. 
Weiterbildung zu identifizieren. 

Weitere Informationen zum Oldenburger Anrechnungsmodell auf 
www.anrechnung.uni-oldenburg.de
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Allgemeine Anrechnungsempfehlung

Die hier vorliegende Allgemeine An-
rechnungsempfehlung soll Hochschulen 
bei der qualitätsgesicherten Anrechnung 
der Aufstiegsfortbildung „Geprüfter 
Berufspädagoge / Geprüfte Berufspä-
dagogin (IHK)“ unterstützen. Diese An-
rechnungsempfehlung basiert auf einer 
unabhängigen Begutachtung der Fortbil-
dung, die eine Bestimmung der Lerner-
gebnisse, der Niveaus und der Workloads 
ihrer Lerneinheiten beinhaltet.

Im Rahmen der Erstellung einer Allge-
meinen Anrechnungsempfehlung für 
eine außerhochschulische Fort- bzw. 
Weiterbildung wird üblicherweise ein 
Äquivalenzvergleich zu einem inhaltlich 
verwandten Referenzstudiengang durch-
geführt (vgl. Eilers-Schoof & Müskens, 
2012). 

Ein solcher Äquivalenzvergleich war 
bezogen auf die Aufstiegsfortbildung 
„Geprüfter Berufspädagoge / Geprüfte 
Berufspädagogin (IHK)“ aus projektbe-
dingten zeitlichen und organisatorischen 
Gründen jedoch nicht möglich.

Die Begutachtung der Aufstiegsfort-
bildung „Geprüfter Berufspädagoge/
Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“ wurde 
von einem unabhängigen Fachgutachter 
durchgeführt. Dabei wurde das Niveau 
der Fortbildung und ihrer Lerneinheiten 
mithilfe des Instruments „Module Level 
Indicator“ (MLI) geschätzt (Gierke & Müs-
kens, 2009).

Die Ergebnisse der Begutachtung wur-
den von den Mitarbeiter/inne/n des  
Kompetenzbereichs Anrechnung ausge-
wertet und bilden die Grundlage der hier 
vorliegenden Anrechnungsempfehlung.

Zusätzlich enthält diese Allgemeine An-
rechnungsempfehlung weitere Informa-
tionen über die Aufstiegsfortbildung, 
ähnlich den Inhalten einer Modulbe-
schreibung für einen Studiengang. Daher 
könnte man sie in gewisser Weise auch 
als eine „Übersetzung der Weiterbildung 
in Hochschulsprache“ verstehen.

Das hier verwendete Verfahren der Be-
gutachtung sowie die dabei verwende-
ten Instrumente und Methoden entspre-
chen vollständig den Anforderungen der 
„Leitlinie für die Qualitätssicherung und 
Verfahren zur Anrechnung beruflicher 
und außerhochschulisch erworbener 
Kompetenzen auf Hochschulstudiengän-
ge“ (ANKOM, 2008).

Grundlage für die Begutachtung der Aufstiegsfort-
bildung „Geprüfter Berufspädagoge / Geprüfte  
Berufspädagogin (IHK)“

 � Beschreibung der Fortbildung und 
der Lernerfolgskontrollen,

 � allgemeine Informationen zur Auf-
stiegsfortbildung,

 � Darstellung der Entwicklung der Fort-
bildung inklusive Hintergrundinfor-
mationen,

 � Prüfungsaufgaben der Abschlussprü-
fungen (inklusive Lösungsvorschläge),

 � Beispiel für eine Projektarbeit,

 � Dozentengespräch bzw. -interview 
hinsichtlich Unterrichtsform, Prüfun-
gen und didaktische Konzepte.

 � Curriculum der Aufstiegsfortbildung,

 � umfangreiche Lernmaterialien sowie 
umfassende Lehrgangsunterlagen der 
Fortbildungsmodule,

 � Textbände zu einzelnen Modulen,

 � Prüfungsaufgaben aller Module,
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Bestimmung des Workloads der  
Aufstiegsfortbildung

Zur Bestimmung des Workloads der 
Aufstiegsfortbildung „Geprüfter Berufs-
pädagoge / Geprüfte Berufspädagogin 
(IHK)“ wurde eine empirische Workload-
erhebung durchgeführt. 

Die Workloaderhebung fand im Septem-
ber und Oktober 2018 statt. Die Lernen-
den bereiteten sich in dieser Zeit parallel 
zum Unterricht auch auf die Prüfungen 
der Fortbildung vor. Insgesamt sechs Teil-
nehmer/innen gaben an bis zu fünf Prä-
senzterminen Auskunft über ihre Lernak-
tivitäten der vergangenen Woche. 

Innerhalb des Fragebogens wurde der 
Zeitaufwand für folgende Aktivitäten zur 
Vor- bzw. Nachbereitung des Modulun-
terrichts erfasst:

 � Lesen von Texten, 
 � Vorbereiten von Vorträgen und Prä-

sentationen zusammen mit anderen 
Lernenden,

 � sonstige Aktivitäten mit anderen 
Lernenden, 

 � sonstige Aktivitäten im kollegialen 
Dialog/Austausch mit Kolleg/inn/en 
oder anderen Berufsgruppen aus der 
Praxis, 

 � Kommunikation mit Dozent/inn/en 
oder der Weiterbildungsleitung oder 
mit Autor/inn/en fachrelevanter Arti-
kel/Veröffentlichungen. 

Weiterhin wurde der Zeitaufwand für die 
Prüfungsvorbereitung anhand folgender 
Aktivitäten erfasst:

 � Vorbereiten auf Prüfungen in Einzel-
arbeit,

 � Vorbereiten auf Prüfungen in Arbeits-
gruppen zusammen mit anderen 
Lernenden.

Die Lernenden gaben an, seit der letzten 
Präsenzphase im Mittel 20,0 Stunden mit 
Lernaktivitäten zur Vor- bzw. Nachberei-
tung des Modulunterrichts zugebracht 
zu haben. Der Median dieser Aktivitäten 
lag bei 15,5 Stunden. Die Differenz zwi-
schen Median und Mittelwert ergab sich 
durch einige Ausreißer mit sehr hohen 
Workload-Angaben. Für die weiteren Be-
rechnungen wurde daher der gegenüber 
Ausreißerwerten robustere Medianwert 
verwendet.  

Der Zeitaufwand für die Prüfungsvorbe-
reitung wurde von den Lernenden im 
Mittel mit 9,9 Stunden angegeben. Der 
Median betrug 8,5 Stunden. 

Die Anzahl der Präsenzphasen (und da-
mit auch der Selbstlernphasen nach 
den Präsenzphasen) wurde vom Fortbil-
dungsanbieter mit 54 angegeben. Die 
Dauer der Prüfungsvorbereitung wird auf 
10 Selbstlernphasen geschätzt. 

Somit ergibt sich eine Schätzung des 
Workloads für die Lernaktivitäten au-
ßerhalb des Präsenzunterrichts von 922 
Stunden (siehe Tabelle 1). 

Modul
Stunden pro  

Selbstlernphase  
(Median)

Anzahl  
Selbstlernphasen

Stunden 
gesamt

Vor- und  
Nachbereitung des 
Modulunterrichts

15,5 54 837

Prüfungs- 
vorbereitung 8,5 10 85

922

Tabelle 1: Zeitaufwand zur Vor- und Nachbereitung des Präsenzunterrichts sowie zur Prüfungsvorbereitung
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Hinzu kommt der Präsenzunterricht, der 
vom Fortbildungsanbieter mit 800 Un-
terrichtseinheiten zu je 45 Minuten an-
gegeben wird. Dies entspricht 600 Zeit-
stunden. Damit ergibt sich insgesamt 
ein Workload von 1522 Zeitstunden. 
Dies entspricht 50,7 KP (gerundet 51 KP) 
ECTS (mit 30 Stunden Workload pro Kre-
ditpunkt). 

Die Verteilung des Workloads auf die 
einzelnen Module wurde entsprechend 
der Verteilung der Unterrichtsstunden 
in den Präsenzphasen geschätzt (siehe 
Tabelle 2). 

Dem Prüfungsteil „Spezielle berufspä-
dagogische Funktionen“ wird kein ge-
sonderter Workload zugeordnet. Dieser 
Prüfungsteil wird anteilig in den übrigen 
Modulen mitberücksichtigt.

Modul Unterrichts- 
einheiten (Std.) Anteil (%) KP KP  

(gerundet)

Lernprozesse und Lernbeglei-
tung 100 15,4 7,8 8

Planungsprozesse 100 15,4 7,8 8

Managementprozesse 120 18,5 9,4 9

Berufsausbildung 110 16,9 8,6 9

Weiterbildung 100 15,4 7,8 8

Personalentwicklung und 
-beratung 120 18,6 9,4 9

Summe 650 100 51 51

Tabelle 2: Verteilung des Workloads auf die Module der Aufstiegsfortbildung
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Niveaubestimmung –  
Module Level Indicator ( M L I )

Der Vergleich des Niveaus von Fort-
bildungs- und Studienmodulen erfordert 
einen bildungsbereichsübergreifenden 
Vergleichsmaßstab. Doch die Niveauvor-
stellungen in der Erwachsenenbildung 
und in der akademischen Bildung unter-
scheiden sich erheblich voneinander. 

Bereichsübergreifende Qualifikations-
rahmen wie der Europäische Qualifika-
tionsrahmen für Lebenslanges Lernen 
(EQF) unternehmen den Versuch, diese 

unterschiedlichen Niveauvorstellungen 
zu integrieren (EU Parlament, 2007). 
Allerdings sind sie zur Einstufung von 
Teilqualifikationen – wie Studienmodule 
oder Weiterbildungsfächer – kaum ge-
eignet.

Im ANKOM-Projekt „Qualifikationsver-
bund Nord-West“ wurde daher mit dem 
Module Level Indicator (MLI) ein In-
strument entwickelt, das eine solche Ni-
veaubeurteilung von Lerneinheiten bzw. 

Teilqualifikationen ermöglicht, sich dabei 
aber gleichzeitig an der bereichsüber-
greifenden Niveauvorstellung des EQF 
orientiert (Gierke & Müskens, 2009). 

Der MLI ist ein stark strukturiertes Bewer-
tungsinstrument mit 51 Kriterien. Die von 
den Gutachter/inne/n zu bewertenden 
Kriterien beziehen sich in erster Linie auf 
die innerhalb der Lerneinheit vermittel-
ten Kenntnisse und Fähigkeiten sowie auf 
die Form der Lernerfolgskontrollen. 

Die Ergebnisskalen des MLI

Die 51 Bewertungen zu einer Lern-
einheit werden zu neun testtheoretisch 
konstruierten, reliablen Ergebnisskalen 
verrechnet: 

 � Die Skala „Breite und Aktualität des 
Wissens“ beschreibt die Breite, Tiefe 
und Aktualität der in der Lerneinheit 
vermittelten Kenntnisse. 

 � Die Skala „Kritisches Verstehen“ be-
schreibt, inwieweit die innerhalb der 
Lerneinheit vermittelten Theorien, 
Modelle und/oder Methoden kritisch 
reflektiert werden. 

 � Die Skala „Interdisziplinarität“ be-
schreibt, in welchem Ausmaß eine 
Lerneinheit Bezüge zu anderen Beru-
fen oder Disziplinen aufweist und den 
Lernenden vermittelt, in interdiszipli-
nären Kontexten tätig zu werden. 

 � Die Skala „Problemlösen“ beschreibt, 
ob und inwieweit die Lernenden in-
nerhalb der Lerneinheit mit komple-
xen Problemstellungen konfrontiert 
werden, die sie unter Anwendung ko-
gnitiver und/oder praktischer Fertig-
keiten selbstständig zu lösen haben. 

 � Die Skala „Praxisbezug“ beschreibt, ob 
und in welchem Maße sich die Lern-
materialien und Lernerfolgskontrollen 
auf reale Praxisanforderungen und 
-probleme beziehen.

 � Die Skala „Innovation und Kreativität“ 
beschreibt, ob und inwieweit die Lern-
erfolgskontrollen einer Lerneinheit die 
Lernenden mit neuartigen Problemen 
konfrontieren, die kreative Lösungsan-
sätze erfordern.

 � Die Skala „Selbstständigkeit“ be-
schreibt das Ausmaß der Selbststän-
digkeit und Verantwortungsübernah-
me, das von den Lernenden innerhalb 
der Lerneinheit erwartet wird.

 � Die Skala „Berücksichtigung sozia-
ler und ethischer Fragen (Ethik)“ be-
schreibt, ob und inwieweit innerhalb 
der Lerneinheit soziale und ethische 
Fragen thematisiert werden. 

 � Die Skala „Kommunikation“ beschreibt, 
in welchem Maße den Lernenden ver-
mittelt wird, Informationen, Ideen, 
Probleme und Lösungsansätze gegen-
über Mitlernenden, Fachexpert/inn/en 
und Laien zu kommunizieren. 

Bei der vorliegenden Niveaubestimmung 
wurde die aktuelle MLI-Version 3.0 ver-
wendet.
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Abbildung 5: Skalen des MLI – Version 3.0 mit Beispielitems

Kenntnisse

Das Modul beinhaltet zumindest einige vertiefte Wissensbestände auf dem 
aktuellen Stand der Forschung innerhalb des Fachgebiets.

Das Modul vermittelt ein Bewusstsein für die Grenzen der vermittelten 
Kenntnisse.

Das Modul beinhaltet interdisziplinäre Fragestellungen, deren Beantwor-
tung auf Wissen aus unterschiedlichen Fachgebieten basiert.

Die Lernanforderungen bzw. Prüfungsaufgaben verlangen den umfassen-
den Einsatz kognitiver oder praktischer Fertigkeiten.

Breite und Aktualität

Interdisziplinarität

Kritisches Verstehen

Praxisbezug

Innovation und Kreativität

Problemlösen

Fertigkeiten

Das Modul vermittelt unmittelbar in der Praxis verwertbare Kenntnisse.

Die Lernanforderungen beinhalten die Entwicklung neuer strategischer 
Ansätze.

Kompetenzen

Selbstständigkeit
Die Lernanforderungen verlangen von den Lernenden selbstständiges 
Handeln und Eigeninitiative.

Kommunikation Die Lernenden haben demonstriert, dass sie ihr Verständnis des Fachgebie-
tes gegenüber Mitlernenden kommunizieren können.

Die Lernenden bezeugen bei der Lösung von Problemen Rücksichtnahme 
auf andere und Solidarität mit Betroffenen.

Berücksichtigung sozialer 
und ethischer Fragen (Ethik)
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Die Niveaus

Die neun Ergebnisskalen des MLI las-
sen sich auch zu einem Gesamtwert ver-
rechnen. Dieser Gesamtwert beschreibt 
das Niveau einer Lerneinheit insgesamt. 
Sowohl der Gesamtwert als auch die Ein-
zelergebnisskalen können als Entschei-
dungsgrundlage über die Anrechnung 
eines Moduls verwendet werden. 

Die MLI-Werte lehnen sich an die Stufen 
des EQF an. Höhere Werte bedeuten da-
her ein höheres Niveau.

Aufgrund der bisherigen Untersuchun-
gen kann man davon ausgehen, dass 
sich sowohl Bachelor- als auch Master-
Studiengängen kein exaktes Niveau von 
Lerneinheiten zuordnen lässt. Vielmehr 
handelt es sich um Niveaubereiche, die in-
einander übergehen. Die Ergebnisse einer 
MLI-Bewertung lassen sich fünf verschie-
denen Niveaubereichen zuordnen:

MLI Gesamtwert < 3,5

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
liegt erheblich unterhalb des Niveaus ty-
pischer Bachelor-Studienmodule. Eine 
solche Lerneinheit sollte nicht auf Bache-
lor- oder Master-Studiengänge angerech-
net werden. Das Profil der MLI-Skalen gibt 
Hinweise auf eine mögliche Veränderung 
der Lerneinheit, durch die eine Erhöhung 
des MLI-Niveaus erreicht werden kann. 

Solche Veränderungen können die In-
halte der Lerneinheit, die Art und Weise 
der Vermittlung und/oder die Form der 
verwendeten Lernerfolgskontrollen be-
treffen. 

Bachelor-Einstiegsniveau  
(3,5 < MLI Gesamtwert < 4,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Module 
der ersten Semester eines Bachelor-Stu-
diengangs. Eine solche Lerneinheit sollte 
nur dann auf einen Bachelor-Studiengang 
angerechnet werden, wenn der Gesamt-
umfang der Module auf Bachelor-Ein-
stiegsniveau (einschließlich des angerech-
neten Moduls) 60 KP nicht überschreitet. 
Auf Master-Studiengänge sollte die Lern- 
einheit nicht angerechnet werden. 

Bachelor-Niveau  
(4,5 < MLI-Gesamtwert < 5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Modu-
le der mittleren Phase eines Bachelor-
Studiengangs. Die Lerneinheit sollte bei 
entsprechender inhaltlicher Überein-
stimmung auf Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden. Auf Master-Studi-
engänge sollte die Lerneinheit nicht an-
gerechnet werden. 

Bachelor-/Master-Übergangsniveau 
(5 < MLI-Gesamtwert < 5,5)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau eines fortgeschrit-
tenen Bachelor-Moduls oder dem Niveau 
typischer Master-Module aus der Ein-
gangsphase des Studiengangs. Die Lern-
einheit kann daher bei entsprechender 
inhaltlicher Übereinstimmung auf Bache-
lor-Studiengänge angerechnet werden. 
Auf Master-Studiengänge sollte die Lern-
einheit nur dann angerechnet werden, 
wenn der Gesamtumfang der Module auf 
Bachelor-/Master-Übergangsniveau (ein-
schließlich des angerechneten Moduls) 
30 KP nicht überschreitet. 

Master-Niveau  
(5,5 < MLI-Gesamtwert)

Das Niveau der beurteilten Lerneinheit 
entspricht dem Niveau typischer Master-
Module. Die Lerneinheit sollte daher bei 
entsprechender inhaltlicher Übereinstim-
mung auf Bachelor- und Master-Studien-
gänge angerechnet werden. 
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Modul 1: Lernprozesse und Lernbegleitung
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Aufstiegsfortbildung Gepr. Berufspädagoge/in_Lernprozesse und -begleitung

MLI: 4,38 = Bachelor-
Einstiegsniveau; das Modul 
sollte unter bestimmten 
Bedingungen auf Bachelor-
Studiengänge angerechnet 
werden.
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Abbildung 6: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Aufstiegsfortbildung Gepr. Berufspädagoge/in_Planungsprozesse

MLI: 4,59 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Bachelor-Einstiegsniveau

Ba-/Ma-Übergangsniveau

Modul 2: Planungsprozesse

Abbildung 7: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Modul 3: Managementprozesse
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Aufstiegsfortbildung Gepr. Berufspädagoge/in_Managementprozesse

MLI: 4,59 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Abbildung 8: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Aufstiegsfortbildung Gepr. Berufspädagoge/in_Berufsausbildung

MLI: 4,56 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Modul 4: Berufsausbildung

Abbildung 9: Ergebnisse der MLI-Bewertung



Allgemeine Anrechnungsempfehlung Aufstiegsfortbildung „Geprüfte/r Berufspädagog/e/in (IHK)“

29

Modul 5: Weiterbildung
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Aufstiegsfortbildung Gepr. Berufspädagoge/in_Weiterbildung

MLI: 4,52 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Abbildung 10: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Aufstiegsfortbildung Gepr. Berufspädagoge/in_Personalentwicklung

MLI: 4,66 = Bachelor-
Niveau; das Modul kann 
uneingeschränkt auf 
Bachelor-Studiengänge 
angerechnet werden.
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Modul 6: Personalentwicklung und -beratung

Abbildung 11: Ergebnisse der MLI-Bewertung
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Wann sollten Lerneinheiten aus außerhochschu-
lischer Bildung auf Hochschulstudiengänge  
angerechnet werden?

In einer Empfehlung der Kultusmi-
nisterkonferenz vom 28.6.2002 zur An-
rechnung von außerhalb des Hochschul-
wesens erworbenen Kenntnissen und 
Fähigkeiten auf ein Hochschulstudium 
heißt es:

„Außerhalb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten können 
im Rahmen einer – ggf. auch pauschali-
sierten – Einstufung auf ein Hochschul-
studium angerechnet werden,  wenn

 � die für den Hochschulzugang gelten-
den Voraussetzungen – ggf. auch über 
die Möglichkeiten des Hochschulzu-
gangs für besonders qualifizierte Be-
rufstätige – gewährleistet werden;

 � sie nach Inhalt und Niveau dem Teil 
des Studiums gleichwertig sind, der 
ersetzt werden soll;

 � entsprechend den Grundsätzen des 
neuen Qualitätssicherungssystems im 
Hochschulbereich die qualitativ-inhalt-
lichen Kriterien für den Ersatz von Stu-
dienleistungen durch außerhalb des 
Hochschulwesens erworbene Kennt-
nisse und Fähigkeiten im Rahmen der 
Akkreditierung überprüft werden. 

Außerhalb des Hochschulwesens erwor-
bene Kenntnisse und Fähigkeiten kön-
nen höchstens 50 % eines Hochschulstu-
diums ersetzen“ (KMK, 2002).

Diese Empfehlung der KMK verlangt so-
wohl inhaltlich als auch hinsichtlich des 
Niveaus eine Übereinstimmung zwischen 
anzurechnender Lerneinheit und zu er-
setzendem Studienmodul. 

Die hier vorliegende Allgemeine Anrech-
nungsempfehlung enthält Hinweise zum 
Niveau der Lerneinheiten der begutach-
teten Aufstiegsfortbildung „Geprüfter 
Berufspädagoge / Geprüfte Berufspä-
dagogin (IHK)“. Sofern fachlich definierte 
Inhalte eines Studiums ersetzt werden 
sollen, muss darüber hinaus die inhaltli-
che Übereinstimmung der Aufstiegsfort-
bildung mit dem/den Studienmodul(en) 
ermittelt werden. Als Grundlage für eine 
solche Überprüfung liegen die im Rah-
men des Inhaltsvergleichs ermittelten 
Lernergebnisse der Aufstiegsfortbildung 
vor. Die Anrechnung eines Studienmo-
duls wird empfohlen, wenn dessen Lern-
ergebnisse zu mindestens 70 % durch 
Lernergebnisse der Aufstiegsfortbildung 
abgedeckt werden. 

Bei fachlich nicht eingegrenzten Modu-
len des Studiengangs (z. B. Wahlmodule, 
Wahlbereiche etc.) kann eine inhaltliche 
Überprüfung einer Übereinstimmung der 
Lernergebnisse u.U. entfallen. Hier kann 
die Anrechnung ggf. ausschließlich auf 
der Grundlage der Niveaufeststellung im 
Umfang des o.a. Workloads (Kreditpunk-
te) erfolgen.
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Gesamteinschätzung  
des Gutachters
Dr. Roland Tutschner

Obwohl der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung im Kontext des techni-
schen und demografischen Wandels, 
des zunehmenden Fachkräftemangels 
und der wachsenden Heterogenität der 
Auszubildenden eine immer größere Be-
deutung zukommt, war die Tätigkeit von 
Ausbilderinnen und Ausbildern lange 
Zeit eine berufliche Sackgasse ohne Auf-
stiegschancen. Das hat sich 2009 geän-
dert, denn für diese Berufsgruppe gibt es 
seitdem von der untersten Stufe der Aus-
bildereignungsprüfung nach AEVO über 
die Fortbildungen zum/zur „Geprüften 
Aus- und Weiterbildungspädagogen / Ge-
prüften Aus- und Weiterbildungspädago-
gin (IHK)“ bis zum/zur „Geprüften Berufs-
pädagogen / Geprüften Berufspädagogin 
(IHK)“ einen eigenständigen Professionali-
sierungs- und Karriereweg. 

Die beiden Fortbildungsabschlüsse bauen 
inhaltlich aufeinander auf. Die im Rahmen 
der Fortbildung „Geprüfter Aus- und Weiter-
bildungspädagoge / Geprüfte Aus- und Wei-
terbildungspädagogin (IHK)“ angebotenen 
Module „Lernprozesse und Lernbegleitung“ 
sowie „Planungsprozesse in der beruflichen 
Bildung“ werden auf die Fortbildung  „Ge-
prüfter Berufspädagoge / Geprüfte Berufs-
pädagogin (IHK)“ angerechnet, die zusätzlich 
die drei Module „Managementprozesse“, 
„Weiterbildung“ und „Personalentwicklung 
und -beratung“ anbietet. 

Der skizzierte Karriereweg von der Ausbil-
dereignungsprüfung bis zum Berufspäda-
gogen bzw. zur Berufspädagogin kann – un-
ter der Voraussetzung, dass die Absolvent/
inn/en über Abitur, den Meister- oder Tech-
nikerabschluss verfügen – bis hin zum Uni-
versitätsstudium fortgesetzt werden. Dabei 
stellt sich die Frage nach der Anrechnung 
und dem Anrechnungsumfang der in den 
Fortbildungen erworbenen Kenntnisse, Fer-
tigkeiten und Kompetenzen auf vergleich-
bare Module universitärer Studiengänge. 

Der Begutachtung des Fortbildungsab-
schlusses „Geprüfter Berufspädagoge / 
Geprüfte Berufspädagogin (IHK)“ lagen 
im Einzelnen die Textbände zu fünf der 
sechs Module, die Lehrgangsunterlagen 
mit Prüfungsaufgaben zu allen Modulen, 
alle Prüfungsaufgaben der Abschlussprü-
fungen (inklusive Lösungsvorschläge) 
von 2011 bis 2017 sowie eine Projektar-
beit zugrunde. Zudem wurde ein Inter-
view mit einem Dozenten über Unter-
richtsformen, Prüfungen und didaktische 
Konzepte geführt. Leider konnten keine 
Prüfungsarbeiten von Absolvent/inn/en 
der Abschlussprüfung eingesehen wer-
den; dies hat die präzise Bestimmung der 
Lernergebnisse erschwert. 

Die Lernergebnisse der einzelnen Module 
wurden auf Grundlage der Textbände zu 
den Modulen, der Lehrgangsunterlagen 
sowie der Prüfungsaufgaben aus den 
Abschlussprüfungen identifiziert. Die be-
gutachteten Dokumente bildeten zudem 
die Basis für die Niveaubestimmung der 
Module durch den Module Level Indica-
tor (MLI). 

Im Einzelnen kann festgehalten werden, 
dass die Modulinhalte, die Lehr- und 
Lernformen sowie die Modulprüfungen 
der Fortbildung einen signifikanten Pra-
xisbezug aufweisen. Das heißt, sie sind 
darauf ausgerichtet, dass die Kursteil-
nehmer und -teilnehmerinnen lernen, 
konkrete Aufgaben und Probleme der 
beruflichen und betrieblichen Aus- und 
Weiterbildungspraxis zu lösen. Darüber 
hinaus werden in den Modulen vielfältige 
Werkzeuge zur Diagnose von Aufgaben 
und Problemen, die sich im Kontext  be-
ruflicher  Aus- und Weiterbildungspro-
zesse stellen, vermittelt. Die Vermittlung 
theoretischer Grundlagen und Zusam-
menhänge folgt ebenfalls einem ausge-
prägten Anwendungsbezug. Die begut-
achteten Module repräsentieren eine 
breite und praxisbezogene Wissens- und 
Methodenbasis zur Initialisierung, Durch-
führung und Gestaltung von beruflicher 
Aus- und Weiterbildung sowie von Lern-, 
Planungs- und Managementprozessen. 
Eine kritische Reflexion von Theorien, Lö-
sungsansätzen und Aussagen sowie die 
Auseinandersetzung mit den Grenzen 
des vermittelten Wissens spielen jedoch 
nur eine geringe Rolle. Zwar werden an 
vielen Stellen in den Modulen wissen-
schaftliche Arbeiten referiert sowie wis-
senschaftliche Theorien (z. B. Lernthe-
orien) dargestellt, es findet jedoch nur 
marginal ein Rekurs auf aktuelle wissen-
schaftliche Diskurse statt. 
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Kritisch muss angemerkt werden, dass 
die Lehrgangsmaterialien und somit die 
Module inhaltliche Redundanzen aufwei-
sen. So werden beispielsweise Lern- oder 
Kommunikationsmodelle in mehreren 
Modulen dargestellt. In der Begutach-
tung hat das zu Schwierigkeiten bei der 
Zuordnung der Lernergebnisse zu ein-
zelnen Modulen geführt. Darüber hinaus 
wirken inhaltlicher Aufbau und Gliede-
rung der begutachteten Lehrgangsun-
terlagen an einigen Stellen willkürlich 
und inkonsistent. 

Abschließend kann festgestellt werden, 
dass die Anrechnung der begutachteten 
Module der Fortbildung „Geprüfter Berufs-
pädagoge / Geprüfte Berufspädagogin 
(IHK)“ aufgrund ihrer breiten Wissens- und 
Methodenbasis auf inhaltlich vergleichbare 
Module universitärer Bachelor-Studiengän-
ge empfohlen werden kann. Gerade die 
ausgeprägte Praxis- und Handlungsorien-
tierung der Inhalte der Fortbildungsmodule 
kann ein gutes Fundament für die wissen-
schaftlich ausgerichteten universitären Stu-
dieninhalte sein.  

Der Gutachter
Dr. phil. Roland Tutschner ist Sozialwissenschaftler 
und war bis 2016 wissenschaftlicher Mitarbeiter am 
Institut Technik und Bildung (ITB) an der Universität 
Bremen. 

Er hat in dieser Zeit in zahlreichen nationalen und 
internationalen Forschungsprojekten zu Fragen der 
beruflichen Aus- und  Weiterbildung mitgearbeitet. 
Unter anderem im von der Europäischen Kommissi-
on geförderten Forschungsvorhaben EUROTRAINER 

(Ausbilder in der betrieblichen Berufsausbildung – Schlüsselakteure für die Um-
setzung lebenslangen Lernens in Europa, 2006). 

Er war Mitarbeiter in der Projektgruppe Nordwest der BMBF-Initiative ANKOM 
(Anrechnung beruflicher Kompetenzen auf Hochschulstudiengänge, 2006 bis 
2007). 

Als Koordinator hat er die beiden europäischen Leonardo-Projekte CREDIVOC 
(Transparenz und Mobilität durch Anrechnung von Lernergebnissen in der be-
ruflichen Bildung, 2008-2010) und CrediCare (Qualitätsorientierte Anrechnung 
beruflicher Lernergebnisse im  Pflegesektor, 2011-2013) geleitet. 

Von 2010 bis 2016 war er Mitarbeiter in der vom BMBF geförderten Machbarkeits-
studie zur Entwicklung beruflicher Aufstiegs- und Karrierewege für das Personal 
in der betrieblichen Aus- und Weiterbildung „Berufspädagoge@Kompetenz-
erweiterung“ (BP@KOM).  Im Rahmen dieses Projekts war Roland Tutschner am 
Aufbau des berufsbegleitenden Bachelor-Studiengangs „Berufliche Bildung“ an 
der Universität Bremen beteiligt. 
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Zertifikat der Aufstiegsfortbildung

Das Bundesgesetzblatt im Internet: www.bundesgesetzblatt.de | Ein Service des Bundesanzeiger Verlag www.bundesanzeiger-verlag.de
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Trotz sorgfältiger Anwendung der uns zur Verfügung stehenden Verfahren, Instrumente und Methoden können wir Fehler bei der Be-
gutachtung, Auswertung und allen weiteren Arbeitsschritten bei der Erstellung dieser Empfehlung nicht vollständig ausschließen. Für 
die Richtigkeit der hier gemachten Angaben und aller sich daraus ergebenden Konsequenzen übernehmen wir daher keinerlei Garantie 
und Haftung. 
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